
Besprechungen

Ausdruckstormen 1n der modernen Kunst: Dieses „Neue muß innerli geschaut oder
der Spätexpressionismus,die ungegenständli- gehört se1in. Legt iINan diesen Ma{fßstab d}
che Kunst nd dazwischen „graphische Arbei- wiırd INa  e} autf vielen Blättern den Stempel

des Konventionellen en Es WITr:! berCeN, auf denen eın inhaltliches Thema gleich-
SA 1n ine Bildchifire umgesetzt 1St, 1in eine auch Blätter geben, die einen trösten, VO:  3

Hieroglyphe“ Grieshaber, Gerhard Gollwitzer,
Es xibt tür den Autor „eıine dreifache Johannes Schütz-Wolft, Jose Hegenbarth

u.  z Die Blätter der Altmeister sind bereitsWeıise, 1n der die Aufgabe den Künstler
herantreten kann, biblische Bildvorwürfe klassisch geworden, behalten ber auch 1in

unNnserer eıt ihren Wert. Von iıhnen seı1engestalten“ die Illustration, die m1ss10NAarı-
sche Verkündigung (ım Plakat z. B un SCNANNT: Kärthe Kollwitz, Gerhard Marcks,
die dritte Weıse, die „erwächst aus eıner Klä- Emuil Nolde, Altfred Kubin, arl Schmidt-
rung der eigenen Lebenssituation in der (Ge- Rottluft un Christian Rohltfs
staltung des 1n der Biıbel berichteten Ge- Martinı S}
schehens“ (11—13) Vielleicht kann INa  z} noch
eine vierte Weıse, klarer ELITrCENNT, heraus- Du BOURGUET, Kunst der Welt Die
stellen: Die Darstellung einer in sıch ruhen- Kopten. Ihre geschichtlichen, soziologischenden geistigen Welt Sıe 1St nıcht Ilustration und religiösen Grundlagen. Baden-Baden:
einer siıchtbaren Gegebenheit, sondern Holle 1967 DE mit 53 Farbtafeln, Abb
gekehrt, das Sıchtbare 1st NUur Zeichen der und 87 Strichzeichnungen. Lw. 35,—Stufe Zzu Hınüberschreiten 1n eine 11- Dıie Reihe „Kunst der Welt“ erscheint 1n
dente Welt. Sıe 1St ıcht Verkündigung, SOI1- we1l Serien: „Die Kulturen des endlan-
ern in sıch ruhende, schwingende Form ohne des“, die VO  > Prof. Dr Schmoll SCHhjeden missiıonarıschen weck S1ie 1sSt N: Eisenwerth herausgegeben wird, und 99.  1e€Klärung der eigenen Lebenssituation, SONMN- außereuropäischen Kulturen“, die rof. Dr.
ern Darstellung eiıner objektiven Welt, e1nes Werner Speiser publiziert. urch ihre 5C-göttlichen Mysteriums. zeichneten Interpretationen un ihre vorzüg-Leider 1st gerade das zentrale Thema christ- ıche Ausstattung vermitteln die Werke der
lıcher Verkündigung, das Mysterium der Aut- Reihen einen ebenso wissenschaftlichen WI1e
erstehung Christi, vernachlässigt. Miıt reli allgemein bildenden Einblick 1n die Geschichte
Bıldern wıird dieses Thema abgetan. Werden der Kunst.
1er ıcht Theorien VO:  } Theologen, die heute Der vorliegende Band Aaus der Reihe der
gelten und IMOTSCH welken, falschen Ort außereuropäischen Kulturen behandelrt das
berücksichtigt? reizvolle, ber schwierige Thema der kopti-

Wohin christliche Kunst 1n Deutschland?, schen Kunst. Die Bezeichnung „koptisch“ 1ST

fragt 110  - sıch unwillkürlich, WeNn INa  — eine Abkürzung des Wortes „Aigyptios“, miıt
die graphischen Blätter durchsieht Die rel1- dem die Griechen das pharaonische „Hetka-
71ÖSe Grundhaltung, die ZUerSst 1m Neuen Ptah“ (Haus der Seele des Ptah), das Ite
Testament gefordert wird, heißt Metanoeıte. Heiligtum 1in Memphis, umschrieben. eit der
In der Kunst 1St eine aAhnlıche Haltung erfor- Eroberung des Landes 1m Jh Nanntfen die
dert. Wenn Kunst die Erfindung VO  : Mög- Araber VOT allem die christlichen Einwohner
liıchkeiten 1n unendlichen Varıationen 1st Ägyptens mit diesem Namen, der relig1öse
( Hentig), schließt S1C die Bereitschaft Bedeutung erhielt.
eın, immer NECUEC Lösungen suchen, auch Diese 1mM Wesentlichen volkstümliche Kunst
unkonventionelle, und dem Unbekannten, beginnt ın der Hälfte des Jhs. und Ort  yLA
Ungenannten, Unsagbaren entgegenzugehen, 1m Jh aut. Berühmt wurden die Kopten
das Mysterium auf sıch nehmen. Allerdings durch die Mönchsbewegung, die MmMi1t den
mu{ INnNnan sıch davor hüten, diese Haltung mM1t Namen Schenute, Antonius un Paulus 1NSs
einer Sucht nach Neuerung iıdentifizıeren. Gedächtnis zurückgerufen werden kann. Dıie
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Kunst ihrer Mischkultur 1St schwer tassen, kultur der Kopten ffenkundig, deren Werke
weıl S1e VOonNn aägyptischen, hellenistischen, by- sich besonders Zut erhalten haben Die Mög-
zantınıschen und muselmanischen Elementen lichkeit, Nymphen mit Kreuzni:mbus VOTIT-

gepragt WIrd. So baute 80028  - die christlichen sehen Un: die Venus als Inbegriff der SC-
Kıiırchen eLwa 1n Dendera buchstäblich 1n den tauften Seele Aaus der Muschel steigen las-
altägyptischen Hathor-Tempelbezirk hinein. SCIl, scheint einzigartig.
Die basılıkale Form der Kirche wiırd WAar Miırt großer Sachkenntnis werden diese
übernommen, jedo 1in besonderer Weise SC- künstlerischen, soziologischen un religiösen
formt un bevorzugt. In der Ikonographie Eigenheiten VO ert. durch die Geschichte
hat dıe christliche Kunst die Marıa actans verfolgt und charakterisiert. Dabej wiıird die
die stillenden Muttergottes) mIit den Kop- Verbindung der großstädtischen alexandrini-
ten VO heidnischen Vorbild der Isıs miıt schen Kunst, die vollständig untergegangen
dem Horuskind übernommen. Miıt den Mu- ISt, mit dem pharaonischen Archaismus und
selmanen haben die christlichen Ägypter die den abstrahierenden Tendenzen der christli-
Vorliebe für die Ornamentik un: einzelne chen Fellachen sıchtbar, eine Form, deren
Schmuckmotive gemeınsam. Das OTNamen- Geistigkeit gerade der Moderne viel -
tale Können wird 1n der bedeutenden Web- SCh hat Schade 5}

Sozialwissenschaften

ORDO ahrbuch für die Ordnung VO  3 Wırt- Friede, Gerechtigkeit und Freiheit als den
schaft, hrsg. V. BOHM, Fr LUTZ: Fr „drei großen Negativa“ spricht (33) Ge-
MEYER. Bd Düsseldorf, München: Küp- meinwohl der irgendwelche gemeinsame
PCI 1967 XÄXV, 550 Lw. 68,—. Aufgaben der Ziele sind nach iıhm unvoll-

Dieser Band des RDO- Jahrbuchs der zıiehbare Begrifte; E o1ibt keine Sozialökono-
vorıge wurde 1n dieser schr. besprochen mı1e, sondern 6S wirtschaften 1Ur die einzel-
Bd 178 11966] 231) bringt A, mehrere auf NCN W as sıch 7zwischen ihnen abspielt, 1st
der Sondertagung der Mont-Pelerin-Gesell- nıicht Wirtschaft, sondern bloßes Tauschgesche-
chaft 1n 'Tokıo 1966 gehaltenen Vorträge 1n hen, wofür Hayek die (das, Was meınt,
deutscher Übersetzung. Gleich der 9 die ausgezeichnet treffende) Bezeichnung „Katal-
Präsidial-Adresse VO Lutz „Aufgaben laxie“ vorschlägt. Auch 1n einıgen spateren
1mM Kampf ıine freiheitliche Wirtschaft“ Beıträgen des Bandes kommt ein solcher
(3—-10 und noch mehr das Reterat VO  3 tremer Individualismus gelegentlich zZzu Vor-
V. Hayek „Grundsätze einer lıberalen Gesell- schein, me1list NUur verbal, da die gleichen Be1i-
schaftsordnung“ (11—33) tallen auf durch trage unbedenklich mit Begriften w1e Gemeıin-
einen Individualismus, den InNnan 1M wohl, gemeinsamen Zielen und Aufgaben
Neo- und TST recht 1mM ORDO-Liberalismus uUSW. arbeiten, die es bei Hayek konsequenter-
überwunden ylaubte. Die Hayeksche Unter- weıse nıcht Z1ibt. Nach den beiden EXtITIeEM

scheidung eines Lıberalismus englischer un iındıvidualistischen Beiträgen VO  3 Lutz und
eınes anderen kontinentaler Herkunft, welch VO'  3 Hayek wıirkt Machlup „Oligopol und
letzteren als „konstruktivistisch“ kenn- Freiheit“ (35—64) Mi1t der diesem Autor e1ge-
zeichnet, und Wwel grundlegend verschiedenen NCNH, mi1t Humor und Satıre gewurzten Rea-
politischen Philosophien, aut denen s1ie be- listik ertrischend un befreiend. Oligopol und
ruhen, enthält gewiß viel Wahres; in der preistheoretische Probleme werden auch noch
Form aber, w1e sıch eigen 1n weıteren Beiträgen behandelt. Zweı Bei-
macht, verneınt Hayek egliche gesellschaft- trage behandeln die Entwicklungshilfe; der
schaftliche Ordnung, WI1ıe denn selbst von eiıne VvVon Bauer „Auslandshilfe, eın In
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